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(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Sprühvor-
richtung (100) zum Auftragen eines Farbmediums (32)
auf ein Bauteil (30) eines Kraftfahrzeuges mit einem
Grundkörper (10), einem den Grundkörper (10) in Sprüh-
richtung (11) abdeckenden Abdeckelement (13), und ei-
ner Vielzahl von an dem Abdeckelement (13) angeord-

neten Sprühdüsen (14), welche jeweils mit einer Farblei-
tung (15) und einer Druckluftleitung (16) verbunden sind,
wobei das Abdeckelement (13) und/oder die Sprühdüsen
(14) derart einstellbar sind, dass eine Größe einer Auf-
tragsfläche (31) des Farbmediums (32) auf das Bauteil
(30) anpassbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sprühvorrichtung
zum Auftragen eines Farbmediums auf ein Bauteil eines
Kraftfahrzeuges.
[0002] Zum Auftragen eines Farbmediums auf ein
Bauteil eines Kraftfahrzeuges ist es bekannt, als Sprüh-
vorrichtung, welche auch als Kraftfahrzeuglackiervor-
richtung bezeichnet werden kann, beispielsweise einen
Luftzerstäuber oder einen Rotationszerstäuber zu ver-
wenden.
[0003] Ein Rotationszerstäuber weist einen Glocken-
teller auf, der im Betrieb mit einer hohen Geschwindigkeit
rotiert und an einer ringförmig umlaufenden Absprühkan-
te einen Sprühstrahl abgibt. Das zu applizierende Farb-
medium, in Form eines Nasslacks, wird hierbei durch ein
Farbrohr zugeführt und trifft dann zunächst in dem Glock-
enteller auf eine mit dem Glockenteller rotierende Um-
lenkscheibe mit einer Durchgangsbohrung, wobei die
Umlenkscheibe den axial auftreffenden Lackstrom in
zwei Teilströme aufteilt. Ein erster Teilstrom wird von der
Umlenkscheibe in radialer Richtung seitlich abgelenkt
und strömt aufgrund der im Betrieb auftretenden Zentri-
fugalkraft entlang einer innenliegenden Überströmfläche
nach außen zu der Absprühkante, wo das Farbmedium
dann schließlich in Form eines Sprühstrahls abgegeben
wird. Der zweite Teilstrom tritt dagegen axial durch die
Durchgangsbohrungen in der Umlenkscheibe hindurch
und strömt dann auf der Stirnfläche der Umlenkscheibe
aufgrund der Zentrifugalkraft in radialer Richtung nach
außen, so dass auch die Stirnfläche der Umlenkscheibe
im Betrieb permanent von Farbmedium überströmt wird.
[0004] Gegenüber einem normalen Luftzerstäuber hat
der Rotationszerstäuber den Vorteil, dass hiermit ein Auf-
tragswirkungsgrad eines Farbmediums auf die aufzu-
bringende Fläche des Bauteils von 60 % - 70 % erreicht
werden kann, wohingegen mit einem normalen Luftzer-
stäuber lediglich ein Auftragswirkungsgrad von 30 % er-
reicht werden kann, was bedeutet, dass 70 % des Farb-
mediums ungenutzt durch eine Abluft in eine Auswa-
schung transportiert wird. Der Auftragswirkungsgrad ist
definiert durch die Menge an Farbmedium, welches von
der Sprühvorrichtung abgegeben wird und tatsächlich
auf der zu bearbeitenden Fläche des Bauteils auftrifft und
sich dort anlagert.
[0005] Um den Auftragswirkungsgrad bei einem Rota-
tionszerstäuber weiter zu verbessern, ist es aus der DE
10 2006 054 786 A1 bekannt, an der Sprühvorrichtung
eine erste Lenkluftdüsenanordnung zur Abgabe eines
ersten Lenkluftstroms zur Formung des Sprühstrahls und
eine zweite Lenkluftdüsenanordnung zur Abgabe eines
zweiten Lenkluftstroms zur Formung des Sprühstrahls
anzuordnen, wobei ferner eine Steuereinrichtung zur Be-
einflussung der beiden Lenkluftströme in Abhängigkeit
von mindestens einem Applikationsparameter, der eine
Eigenschaft des aufzutragenden Farbmediums oder ei-
ne Betriebsgröße des Rotationszerstäubers wiedergibt,
vorgesehen ist. Um die Lenkluftströme beeinflussen zu

können, muss der mindestens eine Applikationsparame-
ter zunächst ermittelt werden und anschließend müssen
die Lenkluftströme in Abhängigkeit des ermittelten Ap-
plikationsparameters entsprechend beeinflusst werden.
Dies erfordert einen hohen Aufwand hinsichtlich der
Steuerung und auch des Aufbaus der als Rotationszer-
stäuber ausgebildeten Sprühvorrichtung.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Sprühvorrichtung zur Verfügung zu stellen, wel-
che sich durch einen weiter verbesserten Auftragswir-
kungsgrad bei einem gleichzeitig vereinfachten Aufbau
der Sprühvorrichtung auszeichnet.
[0007] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs.
Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbildungen sind
in den Unteransprüchen angegeben.
[0008] Die Sprühvorrichtung gemäß der Erfindung
weist einen Grundkörper, ein den Grundkörper in Sprüh-
richtung abdeckendes Abdeckelement und eine Vielzahl
von an dem Abdeckelement angeordneter Sprühdüsen,
welche jeweils mit einer Farbleitung und einer Druckluft-
leitung verbunden sind, auf, wobei das Abdeckelement
und/oder die Sprühdüsen derart einstellbar sind, dass
eine Größe einer Auftragsfläche des Farbmediums auf
das Bauteil anpassbar ist.
[0009] Die erfindungsgemäße Sprühvorrichtung weist
im Gegensatz zu der Ausgestaltung eines Rotationszer-
stäubers eine Vielzahl von einzelnen Sprühdüsen auf,
über welche das Farbmedium aus der Sprühvorrichtung
austritt, um auf das zu bearbeitende Bauteil, wie bei-
spielsweise ein Karosserieteil eines Kraftfahrzeuges,
aufgebracht zu werden. Die Sprühdüsen sind verteilt,
vorzugsweise gleichmäßig verteilt, über die Fläche des
Abdeckelementes angeordnet. Das Abdeckelement ist
vorzugsweise scheibenartig ausgebildet und deckt eine
in Sprührichtung ausgebildete Öffnung des Grundkör-
pers ab. Der Grundkörper, welcher beispielsweise zylin-
derförmig, kegelförmig oder mehreckig ausgebildet sein
kann, bildet vorzugsweise ein Gehäuse aus, in welchem
die mehreren Farbleitungen und Druckluftleitungen, die
zu den einzelnen Sprühdüsen geführt sind, aufgenom-
men sind. Jeder Sprühdüse ist eine Farbleitung und eine
Druckluftleitung zugeordnet, so dass jeder Sprühdüse
separat von den anderen Sprühdüsen das Farbmedium
und auch Druckluft zugeführt werden kann. Um den Auf-
tragswirkungsgrad beim Auftragen des Farbmediums
auf das zu bearbeitende Bauteil zu erhöhen, insbeson-
dere auf 90 % - 100 % zu erhöhen, ist es erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass das Abdeckelement und/oder die
Sprühdüsen derart einstellbar sind, dass eine Größe ei-
ner Auftragsfläche des Farbmediums auf das Bauteil an-
passbar ist. Die Auftragsfläche ist der Bereich der Fläche
des Bauteils, auf welche bei einem Sprühstoß mittels der
Sprühvorrichtung in einem Ruhezustand der Sprühvor-
richtung, d. h. ohne eine Bewegung, insbesondere eine
Schwenkbewegung, der Sprühvorrichtung, Farbmedium
auf das Bauteil aufgebracht werden kann. Durch eine
Einstellung des Abdeckelementes und/oder der Sprüh-
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düsen kann die Größe und damit die Abmessungen, wie
beispielsweise der Durchmesser, dieser Auftragsfläche
individuell angepasst werden. Soll beispielsweise auf
Bauteile mit kleineren Flächen, beispielsweise bei Bau-
teilen im Innenraum des Kraftfahrzeuges, Farbmedium
aufgebracht werden, kann mittels einer Einstellung bzw.
Anpassung des Abdeckelementes und/oder der Sprüh-
düsen die Größe der Auftragsfläche reduziert werden,
so dass mittels der Sprühvorrichtung ein Gesamtsprüh-
strahl mit einer geringen Breite bzw. Durchmesser auf
das zu bearbeitende Bauteil aufgebracht werden kann.
Soll hingegen bei Bauteilen mit größeren Flächen Farb-
medium aufgebracht werden, kann die Größe der Auf-
tragsfläche erhöht werden, so dass über die Sprühdüsen
ein Gesamtsprühstrahl mit einer größeren Breite bzw.
Durchmesser auf das zu bearbeitende Bauteil aufge-
bracht werden kann. Die Veränderung der Gesamtsprüh-
strahlbreite des aus der Sprühvorrichtung austretenden
Farbmediums erfolgt somit nicht durch zusätzliche
Lenkluftströme, sondern durch eine unmittelbare Justie-
rung des Abdeckelementes und/oder der Sprühdüsen,
so dass gegenüber den bisher bekannten Lösungen ein
weiter verbesserter Auftragswirkungsgrad bei einem
gleichzeitig vereinfachten Aufbau der Sprühvorrichtung
erreicht werden kann.
[0010] Das Abdeckelement kann beispielsweise da-
durch einstellbar sein, dass das Abdeckelement in
Sprührichtung und entgegen der Sprührichtung verform-
bar ausgebildet ist. Bei einer Verformung des Abdecke-
lementes in Sprührichtung kann das Abdeckelement re-
lativ zu dem Grundkörper nach außen gewölbt werden,
so dass das Abdeckelement eine konvexe Wölbung an-
nimmt. Bei einer konvexen Wölbung des Abdeckelemen-
tes werden die an dem Abdeckelement angeordneten
Sprühdüsen derart gegenüber einer geraden Ausbildung
des Abdeckelementes geneigt, dass der aus den Sprüh-
düsen austretende Gesamtsprühstrahl aufgeweitet bzw.
verbreitert wird und damit die Größe der Auftragsfläche
des Farbmediums auf das zu bearbeitende Bauteil er-
höht bzw. verbreitert wird. Die Sprühdüsen sind dann
vorzugsweise voneinander weg geneigt angeordnet. Bei
einer Verformung des Abdeckelementes entgegen der
Sprührichtung kann das Abdeckelement relativ zu dem
Grundkörper nach innen gewölbt werden, so dass das
Abdeckelement eine konkave Wölbung annimmt. Bei ei-
ner konkaven Wölbung des Abdeckelementes werden
die an dem Abdeckelement angeordneten Sprühdüsen
derart gegenüber einer geraden Ausbildung des Abdeck-
elementes geneigt, dass sich der aus den Sprühdüsen
austretende Gesamtsprühstrahl verengt bzw. in seiner
Breite reduziert ist und damit die Größe der Auftragsflä-
che des Farbmediums auf das zu bearbeitende Bauteil
verringert wird. Die Sprühdüsen sind dann vorzugsweise
zueinander geneigt angeordnet.
[0011] Um eine gute Verformbarkeit des Abdeckele-
mentes erreichen zu können, kann das Abdeckelement
als eine aus einem flexiblen Material ausgebildete Mem-
bran ausgebildet sein. Ist das Abdeckelement aus einer

derartigen Membran ausgebildet, kann das Abdeckele-
ment über seine gesamte Fläche elastisch verformbar
sein, um eine gute Beweglichkeit des Abdeckelementes
erreichen zu können.
[0012] Weiter ist es auch möglich, dass das Abdeck-
element aus mehreren, beweglich zueinander angeord-
neten Aufnahmeelementen ausgebildet ist, wobei an je-
dem Aufnahmeelement eine definierte Anzahl der Viel-
zahl von Sprühdüsen angeordnet sein kann. Die Aufnah-
meelemente selber sind vorzugsweise starr ausgebildet,
so dass diese sich bei einer Verformung bzw. Bewegung
des Abdeckelementes in Sprührichtung und entgegen
der Sprührichtung nicht mit verformen. Durch die starre
Ausbildung der Aufnahmeelemente kann eine dauerhaf-
te, sichere Befestigung der Sprühdüsen an den Aufnah-
meelementen erreicht werden. Beispielsweise können
die einzelnen Sprühdüsen über eine Schraubverbindung
an den Aufnahmeelementen befestigt sein. Weiter kann
eine Befestigung der Sprühdüsen an den Aufnahmeele-
menten auch mittels einer Kleb-, Schweiß- oder Nietver-
bindung erfolgen. Die Aufnahmeelemente können bei-
spielsweise aus einem Metall oder aus einem Kunststoff
ausgebildet sein. Die Aufnahmeelemente sind vorzugs-
weise plattenförmig ausgebildet und erstrecken sich vor-
zugsweise von radial innen des Abdeckelementes nach
radial außen des Abdeckelementes. Die Aufnahmeele-
mente können beispielsweise jeweils eine Dreiecksform
bzw. eine Kreissegmentform aufweisen. Um eine Ver-
formbarkeit des aus mehreren Aufnahmeelementen aus-
gebildeten Abdeckelementes in Sprührichtung und ent-
gegen der Sprührichtung erreichen zu können, sind die
Aufnahmeelemente vorzugsweise relativ zu dem Grund-
körper und auch relativ zu den jeweils benachbart ange-
ordneten Aufnahmeelementen beweglich ausgebildet.
Durch diese bewegliche Ausbildung der Aufnahmeele-
mente kann eine konvexe und eine konkave Verformung
des Abdeckelementes auch mit starr ausgebildeten Auf-
nahmeelementen erreicht werden.
[0013] Eine bewegliche Befestigung der Aufnahmee-
lemente an dem Grundkörper kann beispielsweise mit-
tels einer Gelenkverbindung erfolgen. Auch zwischen
benachbart zueinander angeordneten Aufnahmeele-
menten können eine oder mehrere Gelenkverbindungen
angeordnet sein, um eine Relativbewegung zwischen
den Aufnahmeelementen ermöglichen zu können. Mit-
tels der Gelenkverbindungen kann mit einem geringen
konstruktiven Aufwand eine Beweglichkeit der Aufnah-
meelemente und damit des aus den Aufnahmeelemen-
ten ausgebildeten Abdeckelementes erreicht werden.
Die Gelenkverbindung kann beispielsweise mittels eines
Scharnierelementes ausgebildet sein. Alternativ zu den
einzelnen Gelenkverbindungen kann es auch vorgese-
hen sein, dass zwischen den Aufnahmeelementen
und/oder zwischen den Aufnahmeelementen und dem
Grundkörper ein flexibles Material, beispielsweise eine
Kunststofffolie, angeordnet ist, die eine Relativbewe-
gung der Aufnahmeelemente zueinander als auch eine
Relativbewegung der Aufnahmeelemente zu dem

3 4 



EP 3 120 933 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Grundkörper ermöglichen kann.
[0014] Zur Verformung des Abdeckelementes kann ei-
ne Steuerung vorgesehen sein, welche elektrisch, me-
chanisch, pneumatisch und/oder hydraulisch ausgebil-
det sein kann. Bei einer elektrischen Steuerung kann die-
se beispielsweise einen Elektromotor aufweisen. Eine
pneumatische Steuerung kann mittels Druckluft erfolgen.
Eine hydraulische Steuerung kann mittels einer Pumpen-
Kolben-Einheit erfolgen. Eine mechanische Steuerung
kann beispielsweise mittels eines manuell betätigbaren
Gestänges erfolgen.
[0015] Vorzugsweise kann es vorgesehen sein, dass
die Steuerung einen an dem Abdeckelement angeord-
neten Stößel aufweist, welcher zur Bewegung des Ab-
deckelementes mittels einer Antriebseinrichtung in
Sprührichtung und entgegen der Sprührichtung beweg-
bar ist. Damit das Abdeckelement der Bewegung des
Stößels sowohl in Sprührichtung als auch entgegen der
Sprührichtung folgt, ist das Abdeckelement vorzugswei-
se fest mit dem Abdeckelement verbunden. Der Stößel
und die Antriebseinrichtung können in dem Grundkörper
angeordnet sein, so dass der Stößel an dem Abdecke-
lement angeordnet sein kann, beispielsweise indem der
Stößel an einer in Richtung Grundkörper zeigenden Un-
terseite des Abdeckelementes anliegt und/oder der Stö-
ßel mit dem Abdeckelement beispielsweise über eine
Gelenkverbindung verbunden ist. Die Antriebseinrich-
tung kann in Form eines Elektromotors, wie einem Ser-
vomotor, ausgebildet sein. Um den Stößel und damit das
Abdeckelement in einer bestimmten Position halten zu
können, kann die Steuerung ferner ein Arretierungsele-
ment aufweisen. Das Arretierungselement kann bei-
spielsweise in Form einer Spindel, insbesondere einer
Gewindespindel, ausgebildet sein, welche an dem Stö-
ßel angeordnet ist.
[0016] Zur Einstellung der Sprühdüsen können die
Vielzahl von Sprühdüsen jeweils eine Regeleinrichtung
aufweisen, bei welcher eine von der Farbleitung durch
die Sprühdüse geleitete Menge an Farbmedium und eine
von der Druckluftleitung durch die Sprühdüse geleitete
Menge an Druckluft getrennt voneinander regelbar sind.
Bei jeder Sprühdüse kann somit sowohl die durchzulei-
tende Druckluftmenge als auch die durchzuleitende
Farbmenge eingestellt werden, wobei die durchzuleiten-
de Farbmenge unabhängig von der durchzuleitenden
Druckluftmenge eingestellt werden kann. Durch die Ein-
stellung bzw. Regelung der durchzuleitenden Druckluft-
menge als auch der durchzuleitenden Farbmenge kann
auch hiermit die Größe der Auftragsfläche des Farbme-
diums auf das Bauteil individuell angepasst und einge-
stellt werden. Beispielsweise kann bei einer Reduzierung
der durchzuleitenden Farbmenge die Größe der Auf-
tragsfläche des Farbmediums auf das Bauteil reduziert
werden. Bei einer Erhöhung der durchzuleitenden Farb-
menge kann hingegen die Größe der Auftragsfläche des
Farbmediums auf das Bauteil erhöht bzw. vergrößert
werden.
[0017] Die Regeleinrichtungen der Vielzahl von Sprüh-

düsen sind dabei vorzugsweise derart ausgebildet, dass
jede Sprühdüse unabhängig von den anderen der Viel-
zahl von Sprühdüsen regelbar ist. Somit kann an jeder
Sprühdüse individuell die durchzuleitende Farbmenge
als auch die durchzuleitende Druckluftmenge eingestellt
werden. Jede Sprühdüse der Sprühvorrichtung kann so-
mit eine andere Menge an Farbmedium als auch eine
andere Menge an Druckluft abgeben. Durch die Möglich-
keit der individuellen, gezielten Einstellbarkeit der einzel-
nen Sprühdüsen kann der Auftragswirkungsgrad weiter
verbessert werden.
[0018] Weiter ist es auch möglich, dass die Regelein-
richtungen von zwei oder mehr der Vielzahl von Sprüh-
düsen zu einer Gruppe zusammenschaltbar sind, wobei
die durchzuleitende Menge an Farbmedium und die
durchzuleitenden Menge an Druckluft innerhalb der zu-
sammengeschalteten Gruppe einheitlich regelbar ist.
Durch das Zusammenschalten von mehreren Sprühdü-
sen zu einer Gruppe kann die Regelung der Sprühdüsen
in Bezug auf die durchzuleitende Menge an Farbmedium
und die durchzuleitende Menge an Druckluft vereinfacht
werden. Beispielsweise können die an dem Abdeckele-
ment radial außen angeordneten Sprühdüsen zu einer
ersten Gruppe und die an dem Abdeckelement radial in-
nen angeordneten Sprühdüsen jeweils zu einer zweiten
Gruppe zusammengeschaltet werden. Soll nun lediglich
auf eine kleine Fläche das Farbmedium aufgebracht wer-
den, kann die erste Gruppe an Sprühdüsen derart gere-
gelt werden, dass die durchzuleitende Menge an Farb-
medium gegen Null reduziert wird, wohingegen die zwei-
te Gruppe an Sprühdüsen derart geregelt werden kann,
dass die durchzuleitende Menge an Farbmedium erhöht
wird.
[0019] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung bevorzugter Ausgestaltungen der Erfindung an-
hand der Figuren näher dargestellt.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Sprühvor-
richtung gemäß der Erfindung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der in Fig. 1 ge-
zeigten Sprühvorrichtung mit einem entgegen
der Sprührichtung gewölbt ausgebildeten Ab-
deckelement,

Fig. 3 eine schematische Darstellung der in Fig. 1 ge-
zeigten Sprühvorrichtung mit einem in Sprüh-
richtung gewölbt ausgebildeten Abdeckele-
ment,

Fig. 4 eine schematische Darstellung einer Draufsicht
auf ein mehrere Aufnahmeelemente aufwei-
sendes Abdeckelement einer Sprühvorrich-
tung gemäß der Erfindung, und

Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung entlang
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einer Längsachse einer Sprühvorrichtung ge-
mäß der Erfindung.

[0021] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Sprühvor-
richtung 100 schematisch gezeigt, welche zum Auftra-
gen eines Farbmediums 32 auf ein Bauteil 30 eines Kraft-
fahrzeuges dient.
[0022] Die Sprühvorrichtung 100 weist einen Grund-
körper 10 und ein den Grundkörper 10 in Sprührichtung
11 eines sich aus mehreren Sprühstrahlen 12 bildenden
Gesamtsprühstrahls abdeckendes Abdeckelement 13
auf. Das Abdeckelement 13 erstreckt sich über die ge-
samte Querschnittsfläche des Grundkörpers 10 und
deckt eine an einer Stirnseite des Grundkörpers 10 aus-
gebildete Öffnung ab.
[0023] An dem Abdeckelement 13 sind eine Vielzahl
von Sprühdüsen 14 über die gesamte Fläche des Ab-
deckelementes 13 angeordnet, wobei über die Sprühdü-
sen 14 die einzelnen Sprühstrahlen 12 aus der Sprüh-
vorrichtung 100 austreten. Jeder Sprühstrahl 12 weist
eine bestimmte Menge an Farbmedium 32 und eine be-
stimmte Menge an Druckluft auf. Hierfür ist jede Sprüh-
düse 14 mit einer Farbleitung 15 und einer Druckluftlei-
tung 16 verbunden, wie in Fig. 5 gezeigt ist. Über die
Farbleitung 15 wird der Sprühdüse 14 das Farbmedium
32 zugeführt und über die Druckluftleitung 16 wird der
Sprühdüse 14 Druckluft zugeführt.
[0024] Die Sprühdüsen 14 können als sogenannte Air-
brush-Düsen ausgebildet sein. Als Airbrush-Düsen aus-
gebildete Sprühdüsen 14 weisen eine innen liegende Dü-
se und eine die innen liegende Düse umschließende au-
ßen liegende Düse auf. Durch die innen liegende Düse
strömt das Farbmedium 32 und durch die außen liegende
Düse strömt die Druckluft. Hierdurch strömt die Druckluft
an der innen liegenden Düse mit dem Farbmedium 32
vorbei. Durch den dabei entstehenden Luftstrom wird in
Strömungsrichtung bzw. in Sprührichtung 11 hinter der
innen liegenden Düse mit dem Farbmedium 32 ein Un-
terdruck erzeugt. Durch diesen Unterdruck wird das
Farbmedium 32 aus der innen liegenden Düse und damit
aus der Sprühdüse 14 gesaugt und danach vom durch
die Druckluft gebildeten Luftstrom zerstäubt und mitge-
rissen. Zur Regelung der Menge an Farbmedium 32, das
durch die innen liegende Düse hindurchgeleitet wird und
am Austritt der Sprühdüse 14 abgegeben wird, kann zen-
triert in der innen liegenden Düse eine Nadel beweglich
angeordnet sein, wobei mittels der Position der Nadel in
der innen liegenden Düse die Menge an austretenden
Farbmedium 32 geregelt und damit eingestellt werden
kann.
[0025] Die Sprühvorrichtung 100 zeichnet sich da-
durch aus, dass mittels einer Einstellung des Abdecke-
lementes 13 und/oder einer Einstellung der Sprühdüsen
14 die Größe der Auftragsfläche 31 des Farbmediums
32 auf das Bauteil 30 anpassbar ist, was bedeutet dass
die Breite bzw. der Durchmesser des aus den mehreren
Sprühstrahlen 12 gebildeten Gesamtsprühstrahls an-
passbar und damit an unterschiedliche Bedingungen va-

riabel einstellbar ist.
[0026] Eine Einstellung des Abdeckelementes 13 kann
dadurch erfolgen, dass das Abdeckelement 13 entgegen
der Sprührichtung 11, wie in Fig. 2 gezeigt ist, und in
Sprührichtung 11, wie in Fig. 3 gezeigt ist, verformbar ist.
[0027] In Fig. 2 ist das Abdeckelement 13 entgegen
der Sprührichtung 11 verformt, so dass das Abdeckele-
ment 13 in den Innenraum 19 des Grundkörpers 10 ge-
wölbt ausgebildet ist. Durch diese konkave Formung des
Abdeckelementes 13 sind die einzelnen Sprühdüsen 14
zueinander geneigt, so dass sich die einzelnen, aus den
Sprühdüsen 14 austretenden Sprühstrahlen 12 bei einer
Verlängerung der Sprühstrahlen 12 an einem gemeinsa-
men Mittelpunkt treffen würden. Hierdurch erfolgt eine
Konzentrierung des sich aus den vielen einzelnen Sprüh-
strahlen 12 zusammensetzenden Gesamtsprühstrahls,
so dass eine große Menge an Farbmedium 32 auf eine
relative kleine Auftragsfläche 31 konzentriert aufge-
bracht werden kann. Die Breite bzw. der Durchmesser
des Gesamtsprühstrahls ist dann reduziert.
[0028] In Fig. 3 ist das Abdeckelement 13 hingegen in
Sprührichtung 11 verformt, so dass das Abdeckelement
13 nach außen gewölbt und damit von dem Innenraum
19 des Grundkörpers 10 weg gewölbt ausgebildet ist.
Durch diese konvexe Formung des Abdeckelements 13
sind die einzelnen Sprühdüsen 14 hier voneinander weg
geneigt, so dass die aus den Sprühdüsen 14 austreten-
den Sprühstrahlen 12 voneinander weg gerichtet sind
und diese sich damit bei einer Verlängerung der Sprüh-
strahlen 12 nicht mehr an einem gemeinsamen Mittel-
punkt treffen würden. Der sich dabei aus den vielen ein-
zelnen Sprühstrahlen 12 ergebende Gesamtsprühstrahl
ist im Gegensatz zu der in Fig. 2 gezeigten Position des
Abdeckelementes 13 aufgeweitet, so dass die gleiche
Menge an Farbmedium 32 auf eine größere Auftragsflä-
che 31 als bei der in Fig. 2 gezeigten Position des Ab-
deckelementes 13 aufgebracht wird. Durch die größere
Auftragsfläche 31 ist die Menge an Farbmedium 32 pro
Flächenabschnitt des Bauteils 30 kleiner als bei der in
Fig. 2 gezeigten Position des Abdeckelementes 13. Bei
der in Fig. 3 gezeigten Position des Abdeckelementes
13 ist die Breite bzw. der Durchmesser des Gesamt-
sprühstrahls dann vergrößert.
[0029] Um die gute Beweglichkeit bzw. Verformbarkeit
des Abdeckelementes 13 erreichen zu können, kann die-
ses als eine aus einem flexiblen Material ausgebildete
Membran ausgebildet sein.
[0030] Alternativ kann die Beweglichkeit bzw. Verform-
barkeit des Abdeckelementes 13 auch dadurch erreicht
werden, dass dieses aus mehreren, beweglich zueinan-
der angeordneten Aufnahmeelementen 17 ausgebildet
ist, wie dies in Fig. 4 gezeigt ist. Die Aufnahmeelemente
17 sind nebeneinander liegend angeordnet. Die Aufnah-
meelemente 17 sind plattenförmig ausgebildet, wobei die
einzelnen Aufnahmeelemente 17 jeweils eine Dreiecks-
form bzw. eine Kreissegmentform aufweisen.
[0031] Mehrere der Vielzahl von Sprühdüsen 14 sind
an den einzelnen Aufnahmeelementen 17 angeordnet,
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wobei vorzugsweise jedes Aufnahmeelement 17 eine
gleiche Anzahl an Sprühdüsen 14 aufweist.
[0032] Um eine Beweglichkeit der einzelnen Aufnah-
meelemente 17 zueinander und damit eine Verformbar-
keit des Abdeckelementes 13 erreichen zu können, sind
die Aufnahmeelemente 17 mittels einer Gelenkverbin-
dung 23, wie beispielsweise einem Scharnierelement,
beweglich an dem Grundkörper 10 befestigt.
[0033] Fig. 5 zeigt eine Schnittdarstellung der Sprüh-
vorrichtung 100 gemäß der in Fig. 4 gezeigten Ausge-
staltung. Zur Verformung des Abdeckelementes 13 ist
eine Steuerung 18 vorgesehen, welche hier mechanisch
und elektrisch ausgebildet ist. Die Steuerung 18 ist in
dem Innenraum 19 des Grundkörpers 10 angeordnet.
[0034] Die Steuerung 18 weist einen in Längsrichtung
21 der Sprühvorrichtung 100 bewegbaren Stößel 20 auf,
so dass der Stößel 20 nach oben und nach unten ver-
fahrbar ist. Der Stößel 20 liegt an einer in Richtung In-
nenraum 19 des Grundkörpers 10 zeigenden Unterseite
22 des Abdeckelementes 13 mittig bzw. zentriert an. Vor-
zugsweise ist der Stößel 20 fest an dem Abdeckelement
13 befestigt. Bei der in Fig. 4 und 5 gezeigten Ausgestal-
tung erfolgt dies dadurch, dass die Aufnahmeelemente
17 beweglich an dem Stößel 20 befestigt sind. Die be-
wegliche Befestigung kann mittels jeweils einer Gelenk-
verbindung 24, wie beispielsweise einem Scharnierele-
ment, erfolgen. Die Aufnahmeelemente 17 sind somit ra-
dial außen mittels einer Gelenkverbindung 23 an dem
Grundkörper 10 beweglich befestigt und radial innen sind
die Aufnahmeelemente 17 mittels einer weiteren Gelenk-
verbindung 24 beweglich an der Steuerung 18, insbe-
sondere an dem Stößel 20 der Steuerung 18, befestigt.
[0035] Angetrieben wird der Stößel 20 mittels einer An-
triebseinrichtung 25, welche hier als Elektromotor aus-
gebildet ist.
[0036] Die Steuerung 18 weist ferner ein Arretierungs-
element 26 auf, mittels welchem der Stößel 20 in einer
bestimmten Position fixiert gehalten werden kann. Das
Arretierungselement 26 kann beispielsweise in Form ei-
ner Spindel ausgebildet sein.
[0037] Die gestrichelte Darstellung des Abdeckele-
mentes 13, einer Sprühdüse 14 und eines Teils des Stö-
ßel 20 zeigt eine Position, bei welcher das Abdeckele-
ment 13 mittels der Steuerung 18 in Sprührichtung 11
verformt ist.
[0038] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend angegebenen bevorzugten
Ausgestaltungen. Vielmehr ist eine Anzahl von Varianten
denkbar, welche von den dargestellten Lösungen auch
bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen Ge-
brauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der Be-
schreibung oder den Zeichnungen hervorgehenden
Merkmale und/oder Vorteile, einschließlich konstrukti-
ven Einzelheiten, räumliche Anordnungen und Verfah-
rensschritte, können sowohl für sich als auch in den ver-
schiedensten Kombinationen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0039]

100 Sprühvorrichtung
10 Grundkörper
11 Sprührichtung
12 Sprühstrahl
13 Abdeckelement
14 Sprühdüse
15 Farbleitung
16 Druckluftleitung
17 Aufnahmeelement
18 Steuerung
19 Innenraum
20 Stößel
21 Längsrichtung
22 Unterseite
23 Gelenkverbindung
24 Gelenkverbindung
25 Antriebseinrichtung
26 Arretierungselement
30 Bauteil
31 Auftragsfläche
32 Farbmedium

Patentansprüche

1. Sprühvorrichtung (100) zum Auftragen eines Farb-
mediums (32) auf ein Bauteil (30) eines Kraftfahr-
zeuges, mit
einem Grundkörper (10),
einem den Grundkörper (10) in Sprührichtung (11)
abdeckenden Abdeckelement (13), und
einer Vielzahl von an dem Abdeckelement (13) an-
geordneten Sprühdüsen (14), welche jeweils mit ei-
ner Farbleitung (15) und einer Druckluftleitung (16)
verbunden sind,
wobei das Abdeckelement (13) und/oder die Sprüh-
düsen (14) derart einstellbar sind, dass eine Größe
einer Auftragsfläche (31) des Farbmediums (32) auf
das Bauteil (30) anpassbar ist.

2. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abdeckelement (13) in
Sprührichtung (11) und entgegen der Sprührichtung
(11) verformbar ausgebildet ist.

3. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abdeckelement (13) als
eine aus einem flexiblen Material ausgebildete Mem-
bran ausgebildet ist.

4. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Abdeckelement (13)
aus mehreren, beweglich zueinander angeordneten
Aufnahmeelementen (17) ausgebildet ist, wobei an
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jedem Aufnahmeelement (17) eine definierte Anzahl
der Vielzahl von Sprühdüsen (14) angeordnet ist.

5. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Aufnahmeelemente (17)
jeweils mittels einer Gelenkverbindung (23) beweg-
lich an dem Grundkörper (10) befestigt sind.

6. Sprühvorrichtung (100) nach einem der Ansprüche
2 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass zur Verfor-
mung des Abdeckelementes (13) eine Steuerung
(18) vorgesehen ist, welche elektrisch, mechanisch,
pneumatisch und/oder hydraulisch ausgebildet ist.

7. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerung (18) einen an
dem Abdeckelement (13) angeordneten Stößel (20)
aufweist, welcher zur Verformung des Abdeckele-
mentes (13) mittels einer Antriebseinrichtung (25) in
Sprührichtung (11) und entgegen der Sprührichtung
(11) bewegbar ist.

8. Sprühvorrichtung (100) nach einem der Ansprüche
1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Vielzahl
von Sprühdüsen (14) jeweils eine Regeleinrichtung
aufweisen, mittels welcher eine von der Farbleitung
(15) durch die Sprühdüse (14) geleitete Menge an
Farbmedium und eine von der Druckluftleitung (16)
durch die Sprühdüse (14) geleitete Menge an Druck-
luft getrennt voneinander regelbar sind.

9. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Regeleinrichtungen der
Vielzahl von Sprühdüsen (14) derart ausgebildet
sind, dass jede Sprühdüse (14) unabhängig von den
anderen der Vielzahl an Sprühdüsen (14) regelbar
ist.

10. Sprühvorrichtung (100) nach Anspruch 8 oder 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Regeleinrichtun-
gen von zwei oder mehr der Vielzahl von Sprühdü-
sen (14) zu einer Gruppe zusammenschaltbar sind,
wobei die durchzuleitende Menge an Farbmedium
und die durchzuleitende Menge an Druckluft inner-
halb der zusammengeschalteten Gruppe einheitlich
regelbar ist.

11 12 



EP 3 120 933 A1

8



EP 3 120 933 A1

9



EP 3 120 933 A1

10



EP 3 120 933 A1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 120 933 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 3 120 933 A1

13

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102006054786 A1 [0005]


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

